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XXXII. Sabrgang. 3ü"d> 1. Sonember 1928. ßeft 3

©er toîen Gutter.
3um SHÏCerfeelentag.

Sonfl roarff bu road) mil jebem Sag

21m frühen îïbrgen bod),

2tun t)ör' ici) 61urtb= um ©funbenfchiag,

Hnb immer fcf)läfft bu nod).

21uf jeben beiner ©ferne briicfil

S)a5 21ugenlieb fo ferner ;

©urd) feine bidjlen ©chatten 3iichf

.fäein bleicher ©djimmer met)r.

2ßom iöerbe blifel hein [Çeuerfc^ein,

©u roalfefl nid)! mepr borf ;

Unb roo icfj gel), bin ici) allein,

Unb üb iff jeber Ort.

©as ßaupf umfpielf nom ©onnenfcljein,

©ie iöänbe auf ber 23ruff —
Sßie magfl bu müb gemefen fein,

©af3 bu fo fd)lafen mufjf. S- sow.

©ie Softer bes £uttffteifers.
Soman bon gerbinanbe b. Sraclel.

8. Kapitel.
SO) Blict' in mein £era unb BItdE' in bie SBett
S8iâ bom fdfiimmern&en Huge bie SEräne mir fallt,
2ïd) bie ©djranfen fo eng unb bie SBelt fo ft>eit!

(Deibel.
Sritm fraget Eure ÏBimfdje, fcBôtteê Sîinb —
23ebenît bie ^ugenb, prüfet Suer SBIut:
OS SBb bie ïionneittradft ertragen lonnt.

©baïefbeare.
Qeïjn ^aljte toaren berfloffert. 3n bem Sor=

Ijofe einer ber bieten ©rgiehungganftalten ber
Belgifdjen fpauptftabt tummelten fid) an bem
altertümlichen Brunnen eine Sdjar halBtoüdjft»
ger, junger SJtäbdjen. ©g toar alte (Sitte beg ißen=
fionateg, baff bie göglinge toütirenb iïjrer miitä=
gigen ©rljolung bag SSaffer felBft am ÜBrunnen
fdjöpften, unb immer Inar eg einSIugenBIid mit!»
ïommener ^reitjeit. SKurmelnbeg plaubernbeg

äßaffer Bjat ja ftetg bie 3^9^/ Befonberg bie
toeiBIidjen, gelöft, toie alle ©efdjicf)ten am förun»
nen feit Xtrgeiten berntelben. So luar audi hier
ein (Summen unb Scfitoirren, ein ®idjern unb
gdüftern, al§ fei ber SurmBau Safielg Inieber
im ©ange,

„Sel)t her," rief jejjt eine Stimme lauter ba=

gtoifdjen, „feht her, toa§ ich ïann!" Unb bie
Sprecherin IjûB mit einem ïraftigen 3îud bag
gefüllte ©efäfj auf ben ®opf, mit ftarïem Dîaden
eg ruhig unb ficher tragenb.

„ffteBeïïa am Srunnen! fReBeïïa am 23run=
nen!" rief eg bon allen Seiten. „Sora, bit
fiehft aug, toie aitg ber SilberBiBel gefdjnitten."'

®er Sergleich toar nid)t unrichtig; bie hohe,
fdjlanïe ©eftalt in bem fdjlidjten bunïlen ©e=
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Der toten Mutter.
Zum Allerseelentag.

Sonst warst du wach mit jedem Tag

Am frühen Morgen doch,

Nun hör' ich Stund- um Stundenschlag,

Und immer schläfst du noch.

Auf jeden deiner Sterne drückt

Das Augenlied so schwer;

Durch seine dichten Schatten zückt

Kein bleicher Schimmer mehr.

Vom Kerde blitzt kein Feuerschein,

Du waltest nicht mehr dort;
Und wo ich geh, bin ich allein,

Und öd ist jeder Ort.

Das Kaupt umspielt vom Sonnenschein,

Die Kände auf der Brust —
Wie magst du müd gewesen sein,

Daß du so schlafen mußt. s. Bopp.

Die Tochter des Kunstreiters.
Roman von Ferdinande v. Bracket.

3. Kapitel.
Ich blick' in mein Herz und blick' in die Welt
Bis vom schimmernden Auge die Träne mir fällt,
Ach die Schranken so eng und die Welt so weit!

G e i d e l.

Drum fraget Eure Wünsche, schönes Kind —
Bedenkt die Jugend, prüfet Euer Blut:
Ob Ihr die Nonnentracht ertragen lönnt,

Shakespeare.
Zehn Jahre waren verflossen. In dem Vor-

Hofe einer der vielen Erziehungsanstalten der
belgischen Hauptstadt tummelten sich an dem
altertümlichen Brunnen eine Schar halbwüchsi-
ger, junger Mädchen. Es war alte Sitte des Pen-
sionates, daß die Zöglinge während ihrer mittä-
gigen Erholung das Wasser selbst am Brunnen
schöpften, und immer war es einAugenblick will-
kommener Freiheit. Murmelndes Plauderndes

Wasser hat ja stets die Zungen, besonders die
weiblichen, gelöst, wie alle Geschichten am Brun-
neu seit Urzeiten vermelden. So war auch hier
ein Summen und Schwirren, ein Kichern und
Flüstern, als sei der Turmbau Babels wieder
im Gange.

„Seht her," rief jetzt eine Stimme lauter da-
zwischen, „seht her, was ich kann!" Und die
Sprecherin hob mit einem kräftigen Ruck das
gefüllte Gefäß auf den Kopf, mit starkem Nacken
es ruhig und sicher tragend.

„Rebekka am Brunnen! Rebekka am Brun-
neu!" rief es von allen Seiten. „Nora, du
siehst aus, wie aus der Bilderbibel geschnitten."

Der Vergleich war nicht unrichtig; die hohe,
schlanke Gestalt in dem schlichten dunklen Ge-
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